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Der Wanderer 

Ich traf ihn an einer Wegkreuzung; ein Mantel und 
ein Stab waren alles, was er mit sich führte; sein Ge-
sicht überzog ein Schleier aus Wehmut. Wir grüßten 
uns, und ich lud ihn ein.
»Komm in mein Haus und sei mein Gast!«
Er ging mit mir. An der Schwelle des Hauses hießen 
uns meine Frau und meine Kinder willkommen. Er 
lächelte sie an, und sie freuten sich über sein Kom-
men. Dann saßen wir alle zusammen am Tisch und 
waren glücklich über seine Gegenwart, denn eine ge-
heimnisvolle Ruhe ging von ihm aus.
Nach dem Abendessen setzten wir uns ans Feuer, 
und ich erkundigte mich nach seinen Wanderungen. 
Er erzählte uns viele Geschichten an diesem und 
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auch am folgenden Abend, die gewebt waren aus der 
Mühsal seiner Tage.
Wenngleich er selber freundlich war, so sind seine 
Geschichten geprägt vom Staub und von den Be-
schwerden seiner Wege.
Als er nach drei Tagen von uns ging, hatten wir nicht 
das Gefühl, dass uns ein Gast verlassen hatte; viel-
mehr war es, als hielte sich einer von uns draußen im 
Garten auf.
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Kleider

Eines Tages trafen sich die Schönheit und die Häss-
lichkeit am Meeresufer. »Lass uns im Meer baden!«, 
schlugen sie einander vor. Sie entkleideten sich und 
gingen ins Was ser. 
Nach einer Weile kam die Hässlichkeit ans Ufer zu-
rück, legte die Kleider der Schönheit an und schlich 
sich weg. 
Als die Schönheit des Badens müde war, stieg sie aus 
dem Wasser. Sie suchte vergeblich nach ihren Klei-
dern. Da sie zu scheu war, um nackt zu bleiben, zog 
sie die Kleider der Hässlichkeit an. 
Seitdem verwechseln die Menschen die beiden. 
Doch es gibt einige unter ihnen, die das Antlitz der 
Schönheit sehen und ihre Kleider ignorieren. Und 
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es gibt andere, die das Gesicht der Hässlichkeit se-
hen und sich durch ihre Klei dung nicht täuschen 
lassen. 
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